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ASS Theologieprofessoren mıt der re ihrer Kirche In Konflikt kommen, ist MC 1E  S

ass on die rechte theologische re In Ländern, In denen die Katholische
Theologiıe und amı auch die riesterausbildun staatlıchen Universıtäten angesiede
ist, eine e1gene Dynamik und Offentlichkeitswirksamkeit entwickeln können, ist jedenfalls eVl-
dent el sind die entsprechenden kırchlichen Aufsıchts: und Beanstandungsrechte In der
egel uUurc Konkordate bzw. Staatskirchenverträge abgesıcher YIC Steinhauer seht In S@e1-
LIeTr 1ImM Wıntersemester 005/06 VON der Rechtswissenschaftlichen der Universitä
Münster angenommMenen Dissertation davon AaUS, dass 05 wichtig ist, MC L1UTr Kirche und
aat, sondern auch die Person des Theologen In den 1C! nehmen: „Man kann | VON
einer dreipoligen Beziehung sprechen, In der staatliche Neutralität, kırchliche Selbstbestim-
mung und die srundrechtlich sarantıerte Wissenschaftsfreiheit des Theologen aufeinander-
reffen  6 (S 1)

Eın IC In dıie differenzierte und der bisweilen unübersichtlich C1-

scheinende Gliederung der Arbeit MaC. CUUIC dass der WTr siıch mıt einer hochkom-
plexen Materıe beschäftı Letztlich seht darum, die Theologıe und das kanonische ecC
mıt dem sTaatlıchen ecCc INs espräc ringen el reifen unterschiedliche Konzep-
ti1onen VOINl Yre und Lehrfreiheit aufeinander. Der hierarchisch verfassten Kirche mıt ihrem
Lehramt, dem CS die anrhneı seht, stTe der demokratische aa gegenüber, der sich In
Glaubensfragen neutral verhalten möchte und zugle1c die Bekenntnisgebundenhe1ı der The
ologıe sewährleistet Was dıie Kirche anbetrifft, ist noch auf das Spannungsverhältnis ZWI-
schen Lehramt und wissenschaftlicher Theologıe verwelsen. el sind nıe deckungsgleich,
aber immer aufeinander verwlesen. Eın Lehrkonflikt ollte, Steinhauer, 1ImM els des Dıia-
l10gs Selöst werden. „Was die Onkrete Ausgestaltung dieses Dialogs anbelangt, fallen die
Posıtionen VOINl Lehramt und Theologıie freilich noch auseinander. Während das Lehramt VOT
dem Hintergrund seiner apostolischen Autorität eıne loyale Haltung des Theologen einfor-
dert, die allerdings eıne punktuell und persönlich vorgetragene Kritik N1IC ausschliefst, le-
gen die Theologen mehr ert auf eın offenes, mıiıt Argumenten seführtes espräch, Was ih-
Tem Selbstverständnis alls Wissenschaftler In besonderer Weise entspricht.“ (S 69)

Kın Qanz entscheidender un ist für Steinhauer die ra des Rechtsschutzes Der
eologe, dessen reVON seiner Kirche hbeanstande wIird, hat es mıt Zzwel unterschiedlichen
Rechtssystemen Lun, wobe!l über Fragen der Glaubenslehre und der Anwendung des kano-
nıschen Rechts NIC VOIN sTaatlıchen Gerichten seurteilt WITrd. Im rein innerkirchlichen Ver-
fahren hat aber dıe Kirche eıne stärkere Posıtion als der einzelne eologe „Im rgebnıs ist
der eologe 1Im Lehrkonflikt ohne wirksamen Rechtsschutz In der theologischen ache  6 (S
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N
281) el sS1e Steinhauer neben den Schwächen des innerkirchlichen Rechtsschutzsystems
„auch gute Ansätze, die 1Im Verhältnis VOIN aa und Kirche aufgegriffen werden ollten  4 (S
309) SO plädier er afür, M den Vereinbarungen zwıischen aa und Kirche die vorhande-ı ‘  — 7 aı nNen innerkirchlichen Verfahren stärker“ berücksichtigen (ebd.)

Aus Ordenssic ist interessant, dass Steinhauer unter den theologischen Ausbil-
dungsstätten auch die Ordenshochschulen erwähnt (S 2 Diese pielen In den weılteren Ab-
schnitten der Arbeit eher eiıne Nebenrolle, da sıch dıe Ordenshochschulen MC In sTtaatlıcher
Trägerschaft eiınden und moOglıche YTODIeme somıt nnerkirchlic selöst werden. AUS:
drücklich hebht der Utor allerdings das Satzungsrech der kirchlichen Hochschulen hervor,
das seiıner Auffassung nach Ansatzpunkte für eıne produktive LöÖsung VON Lehrkonflikten Hle-
tet (S 203-239) In diesem Zusammenhang ist och erwähnen, dass In den etzten Jahren
verschiedene Ordensleute Lehrstühle sStaatlıchen Fakultäten erhalten en und somıt die
VON Steinhauer behandelte ematı für s1e relevant werden kann.

Posıitiv hervorzuheben ist och das sehr ausführliche Liıteraturverzeichnıis der Arbeit
Der Leser, der sich chnell ber einzelne Fragen informieren möchte, sich eın egiıster
sewünscht TG Steinhauer hat mıt seiner sründlıchen Studie eın notwendiges und lesens-
wertes Buch vorgelegt, das Z Ausgangspun zahlreıcher Diskussionen werden kann. Für
Theologen, die mıt Juristischen Fragestellungen MIC vertrau Sind, bietet er manchmal auch
schwere Kost
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„Wort und Sakrament bezeichnen die beiden fundamentalen Bauelemente, auf denen das
en und die Sendung der Kirche sründen“ (3) Insofern omMm dem rıtten Buch des CO-
dex lurıs Canonicı VOIN 1983 ber den Verkündigungsdienst der Kirche neben dem zweıten
Buch ber das Volk Gottes und dem vierten Buch über den kirchlichen Heilıgungsdienst
„eıne zentrale ellung  64 (ebd.) innerhalb der kiırchlichen Rechtsordnun Innerhalb des
kirchlichen Verkündigungsdienstes wlederum „spielen die Predigt und die Katechese eıne ent-
scheidende Rolle“ (ebd.) DIie diesbezüglıich einschlägıgen Normen sind In den Can 756-780
des geltenden Gesetzbuchs der lateinischen Kıirche unter der Überschrift „Dienst ort
Gottes“ zusammengefasst.

„Mıt Predigt und Katechese verbunden ist eıne 1elza| kanonistisch relevanter Fra-
gen“, die der Verfasser der gegenständliıchen, 1ImM Wıntersemester 006/07 VON der Katholisch-
Theologischen der udwig-Maxiımilians-Universitä München als Habilitationsschrift
Ngenommenen Studie ‚systematısc erörtert”, wobel er „ Vr allem rechtstheologisch, rechts-
historisch und rechtssprac  ıch otwendige Untersuchungen“ anste „auf deren rund-
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